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T 33: Elektroschwache Wechselwirkung III

Zeit: Donnerstag 16:45–19:05 Raum: 30.35: 040

T 33.1 Do 16:45 30.35: 040
Beobachtung von 𝑍 → 𝜏𝜏 → 𝑙𝑙 im Zerfall nach zwei Elektro-
nen oder zwei Myonen bei ATLAS — ∙Kathrin Leonhardt,
Michael Kobel, Wolfgang Mader und Xavier Prudent — TU
Dresden
Die Wiederentdeckung des Standard Modells spielt eine wichtige Rolle
für das ATLAS Experiment. Die Beobachtung des Z Bosons im lep-
tonischen Zerfall bereitet die Messung des Wirkungsquerschnittes von
𝑍 → 𝜏𝜏 → 𝑙𝑙 vor. Desweiteren bietet sie eine wichtige Vorarbeit für die
Entdeckung von Physik außerhalb des Standard Modells, da 𝑍 → 𝜏𝜏
der dominante und irreduzible Untergrund für die b-Quark assoziierte
sowie die Higgsproduktion in Vektor-Boson-Fusion darstellt.
Der Vortrag konzentriert sich auf die Beobachtung des Z Bosons im
Zerfall nach zwei Elektronen oder zwei Myonen. Die Herausforderung
in diesem Prozess stellen die niederenergetischen Leptonen, kombiniert
mit einer geringen transversalen fehlenden Energie, dar. Der dominante
Untergrund in diesem Kanal ist die inverse QCD Compton Streuung,
die durch Messunsicherheiten der transversalen fehlenden Energie den
gesuchten Kanal imitiert. Neben der vorzustellenden Selektion und der
erfolgreichen Beobachtung von 𝑍 → 𝜏𝜏 → 𝑒𝑒/𝜇𝜇, wird im Vortrag der
Schwerpunkt auf die Abschätzung der inversen QCD Compton Streu-
ung aus Daten gelegt.

T 33.2 Do 17:00 30.35: 040
Entdeckung des Prozesses 𝑍 → 𝜏𝜏 mit ersten Daten des
ATLAS-Experiment — ∙Susanne Kühn, Stan Lai und Karl Ja-
kobs — Albert-Ludwigs-Universität Freiburg
Zur Erlangung eines Verständnisses des ATLAS-Detektors und der
Rekonstruktionsalgorithmen ist die Untersuchung von Standardmo-
dellprozessen notwendig. Die Studie dieses Prozesses erlaubt die Be-
stimmung der Rekonstruktionseffizienz und Identifikation hadronischer
Taus sowie der Energieskala hadronischer Taus und der Energieska-
la der fehlenden transversalen Energie. Im Vortrag wird die Entde-
ckung des Prozesses 𝑍 → 𝜏𝜏(𝑙, ℎ) mit ersten Daten des ATLAS-
Detektors vorgestellt. Insbesondere wird auf die Abschätzung des
QCD-Untergrundes aus Daten eingegangen und es soll ein Ausblick
auf weitere Messungen mit 𝑍 → 𝜏𝜏 gegeben werden.

T 33.3 Do 17:15 30.35: 040
Beobachtung des Prozesses 𝑝𝑝→ 𝑍 → 𝜏𝜏 → 𝑒𝜇4𝜈 mit dem AT-
LAS Detektor am LHC — ∙Nicole Utecht, Matthew Becking-
ham, Martin Flechl und Markus Schumacher — Physikalisches
Institut, Albert-Ludwigs-Universität Freiburg
Der Prozess der Z-Produktion mit Zerfall 𝑍 → 𝜏𝜏 ist für die Suchen
nach Higgs-Bosonen und Phänomenen neuer Physik oft ein irreduzibler
und dominanter Untergrund. Ein genaues Verständnis seiner Charak-
teristik und seines Wirkungsquerschnittes ist daher besonders wün-
schenswert. Der Zerfallsmodus 𝑍 → 𝜏𝜏 → 𝑒𝜇4𝜈 zeichnet sich durch
ein sehr gutes Signal-zu-Untergrund-Verhältnis aus.
Die Beobachtung dieses Endzustandes bei ATLAS wird beschrieben,
wobei der Schwerpunkt der Diskussion auf der Abschätzung des Un-
tergrundes aus Daten und dessen Zusammensetzung besteht.

T 33.4 Do 17:30 30.35: 040
Bestimmung der Tau-Lepton Identifikationseffizienz aus ers-
ten ATLAS Daten — ∙Gordon Fischer — DESY, Hamburg,
Deutschland
Bei der Suche nach neuer Physik werden Tau-Leptonen eine wichtige
Rolle spielen, da sie Endzustand vieler neuer physikalischer Prozesse
wie Supersymmetrie oder der Higgs Boson Produktion am im Novem-
ber 2009 gestarteten LHC sein werden. Eine Herausforderung ist die
Rekonstruktion und Identifikation von Tau-Leptonen, da der leptoni-
sche -Zerfall von Leptonen anderer Quellen und der hadronische Zer-
fall von QCD Jets niedriger Multiplizitaet ueberlagert wird. Es soll
die Bestimmung der Effizienz der Rekonstruktion und Identifikation
hadronischer Tau-Leptonen Endzustaende aus den Daten, die 2010 bei
ATLAS genommen wurden, diskutiert werden. Um die Rekonstrukti-
on und Identifikation von Taus im ATLAS Experiment zu verstehen,
werden pp -> Z+X -> Tau Tau Ereignisse untersucht. Dort koennen
Effizienzen und Aufloesungen aus ersten Daten bestimmt werden. Zwei
Methoden werden vorgestellt, welche die Tau-Rekonstruktions- und
Identifikationseffizienz in Z -> Tau Tau Ereignissen im Vergleich zu

den Lepton-Identifikationseffizienzen aus Z ->lepton lepton Ereignis-
sen bestimmen. Es werden erste Tau-Lepton Kandidaten aus verfueg-
baren Daten und die erwartete Untergrundunterdrueckung untersucht

T 33.5 Do 17:45 30.35: 040
Messung des Produktionswirkungsquerschnittes für den Pro-
zess 𝑍→𝜏𝜏 bei Proton-Proton-Kollisionen mit einer Schwer-
punktsenergie von 7 TeV am LHC mit dem ATLAS-Detektor.
— ∙Frank Seifert, Arno Straessner und Wolfgang Mader —
IKTP, TU Dresden
Die Messung des Prozesses 𝑍→𝜏𝜏 ist wichtig, um sowohl theoretische
Vorhersagen bei diesen Schwerpunktsenergien zu verifizieren, als auch
um einen wichtigen Untergrund für die Suche nach dem Higgs-Boson
im Zerfallskanal 𝐻→𝜏𝜏 zu verstehen.

In diesem Vortrag soll ein Überblick über die Messung des Produk-
tionswirkungsquerschnittes für den Prozess 𝑍→𝜏𝜏 gegeben werden.
Die betrachtete Schwerpunktsenergie der Proton-Proton-Kollisionen
am LHC beträgt 7 TeV.

Die hier betrachtete Messung befasst sich mit zwei Tau-Leptonen im
Endzustand, wobei eines leptonisch in ein Elektron oder Myon und das
zweite hadronisch zerfällt. Dabei werden insbesondere die Methoden
und Resultate der Rekonstruktion und Identifikation des hadronisch
zerfallenden Tau-Leptons im ATLAS-Detektor untersucht. Der Ein-
fluss multivariater Methoden für die 𝜏 -Identifikation wird eingehend
diskutiert.

T 33.6 Do 18:00 30.35: 040
QCD background estimation from data for 𝑍 → 𝜏𝜏 search
with ATLAS — ∙Daniele Capriotti, Sandra Kortner, and Hu-
bert Kroha — Max-Planck-Institut für Physik, München, Deutsch-
land
The measurement of Standard Model processes is crucial for under-
standing the detector performance. One of the main control processes
for the evaluation of the reconstruction performance for 𝜏 -jets and
missing transverse energy are 𝑍 → 𝜏𝜏 decays.

The selection of a high-purity 𝑍 → 𝜏𝜏 sample, where one of the two
𝜏 -leptons decays hadronically and the other one leptonically, is chal-
lenging due to several orders of magnitude larger QCD background.

We present the selection cuts of a clean sample of signal events as
well as the estimation of the QCD background from data.

T 33.7 Do 18:15 30.35: 040
Studien von 𝜏-Leptonen im Zerfall 𝑊 → 𝜏𝜈𝜏 am ATLAS-
Experiment — ∙Sebastian Johnert — DESY, Hamburg
Das ATLAS-Experiment am Large Hadron Collider (LHC), das im
November 2009 mit der Datennahme begonnen hat, dient der Suche
nach neuen Teilchen und neuer Physik an der Teraskala. 𝜏 -Leptonen
stellen z.B. bei der Suche nach dem SM-Higgs-Boson oder supersym-
metrischen Theorien einen bedeutenden Endzustand dar, weshalb ein
genaues Verständnis von 𝜏 -Leptonen von hoher Wichtigkeit ist. SM-
Zerfälle in 𝜏 -Leptonen, insbesondere 𝑍 → 𝜏𝜏 und 𝑊 → 𝜏𝜈𝜏 , sind
bei dieser Suche Untergrundprozesse. Die entsprechenden Wirkungs-
querschnitte und Zerfallsraten müssen daher vorher gemessen werden.
Zusätzlich kann mit den SM-Prozessen geprüft werden, ob die hadro-
nisch zerfallenden 𝜏 -Rekonstruktions- und -Identifikationsalgorithmen
gut genug verstanden sind.

Auf Grund des zehnmal größeren Wirkungsquerschnittes im Ver-
gleich zu 𝑍 → 𝜏𝜏 -Zerfällen werden in diesem Vortrag erste Ergebnisse
zu Studien im Zerfall 𝑊 → 𝜏𝜈𝜏 bei ATLAS vorgestellt. Ein besonde-
rer Schwerpunkt liegt bei der Optimierung der verschiedenen Analy-
seschnitte. Es werden erste Daten mit Monte Carlo-Simulationen ver-
glichen sowie Abschätzungen zu systematischen Unsicherheiten kurz
erörtert.

Gruppenbericht T 33.8 Do 18:30 30.35: 040
Messung des W→ 𝜏𝜈 Zerfalls mit 7 TeV ATLAS-Daten —
∙Jana Kraus, Guilherme Nunes Hanninger, Jessica Liebal,
Jürgen Kroseberg, Eckhard von Törne und Norbert Wermes
— Physikalisches Institut der Universität Bonn
Tau-Leptonen spielen eine wichtige Rolle für zentrale Ziele des ATLAS-
Experiments am Large Hadron Collider, z.B. bei der Suche nach leich-
ten Higgsbosonen oder supersymmetrischen Zerfallskaskaden. Zerfälle
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von Standardmodell-Bosonen wie W→ 𝜏𝜈 bilden den Untergrund für
diese Suchkanäle und müssen daher so früh wie möglich quantifiziert
werden.

Insbesondere die hadronischen Endzustände des Taus sind hierbei
von Interesse, da sie durch ihre speziellen Signatur eindeutig einem
Tau-Zerfall zugeordnet werden können. W→ 𝜏had𝜈 Zerfälle zeichnen
sich durch ein weiches sichtbares p𝑇 -Spektrum der entstehenden Ha-
dronen aus dem Tau Zerfall aus und fehlende Transversalenergie durch
die beiden nicht nachweisbaren Neutrinos.

Mit Hilfe der ersten Daten des ATLAS-Detektors bei einer Schwer-
punktsenergie von 7 TeV konnte dieser Zerfall bereits beobachtet wer-
den. Basierend auf Daten mit einer integrierten Luminosität von rund
35 pb−1 wird eine Analyse mit dem Ziel einer Messung des W→ 𝜏𝜈
Wirkungsquerschnittes präsentiert, der theoretisch mit 𝜎 x BR = 10.46
nb vorhergesagt wird. Ein besonderer Schwerpunkt muss hierbei auf die
nur aus Daten mögliche Abschätzung des großen QCD Untergrundes
sowie auf den Einfluss von Ereignisüberlagerungen auf die Signaleffizi-

enz gelegt werden.

T 33.9 Do 18:50 30.35: 040
Studien zur Messung des Wirkungsquerschnittes für den Pro-
zess 𝑍 → 𝜏+𝜏− → 𝜇+𝜇−4𝜈 mit dem ATLAS-Detektor — ∙Vera
Stalter, Markus Schumacher und Matthew Beckingham —
Physikalisches Institut, Albert-Ludwigs-Universität Freiburg
Die Bestimmung des Wirkungsquerschnittes für die Reaktion 𝑝𝑝 →
𝑍 → 𝜏+𝜏− am LHC ist von großem Interesse, da dieser Prozess viel-
fach einen dominanten und irreduziblen Untergrund für die Suche nach
Higgs-Bosonen oder nach Phänomenen “neuer Physik” darstellt. Die
experimentell klarste Signatur ist der Zerfall 𝑍 → 𝜏+𝜏− → 𝜇+𝜇−4𝜈.
Diskutiert werden die Entwicklung einer optimalen Selektionsstrategie
und Methoden zur Abschätzung des Untergrundes aus einem Kontroll-
datensatz. Ergebnisse für die Kollisionsdaten des Jahres 2010, die bei
einer LHC-Schwerpunktsenergie von 7 TeV mit dem ATLAS-Detektor
aufgezeichnet wurden, werden vorgestellt.


